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Sarlrmher Sürgermisschch.

Karlsruhe . 29 . Mai .
Auf der Tagesordnung der heutigen Bürgeraus -

schußfltzung, bei der 88 Stadtverordnete und Stadt¬
räte anwesend waren , standen 10 Vorlagen zur
Beratung .
1. Ermächtigung - es Skadkraks zum Verkauf von

Gelände am Rheiuhafen.
Der Stadtrot beantragt , daß er ohne vorherige

Genehmigung durch den Bürgerausschuß im städt.
Hafengelände für gewerbliche Zwecke Bauland zum
Mindestpreise von 16 -K pro Quadratmeter ver¬
äußern kann, falls nicht vom Stadtverordnetenoor -
ftand, dem die Verträge auf Wunsch zur Einsicht
offen liegen, dagegen im Einzelfalle Einspruch er¬
hoben wird .
Oberbürgermeister Siegrist : Eine Aenderung- es Antrages auf Antrag des geschäftsleitenden Vor¬

standes sieht die Streichung der Worte „auf Wunsch"
vor. Das Gelände am Haßen wurde bis 1907 nur
pachtweise vergeben. Aus die Dauer ist aber der Ver¬
kauf nötig, um die Hasenanlagen zu verzinsen. 1909
lag schon eine Vorlage vor, die den Mietern ein Kauf¬
recht einräumte ; seitdem find eine Reihe von Kauf¬
verträgen abgeschlossen . Durch Veröffentlichung der
Kaufverträge hat sich der Mißstand ergeben, daß die
einzelnen ZugeftLÄnnsse und Abmachungen bekanntnmrden , worauf die Nachbarhäfen durch ihre Ange¬bote der Stadt Konkurrenz machen konnten.In Mannheim besteht das gleiche Verfahren, wiees setzt vom Stadtrat vorgeschlagen wird . Augen¬
blicklich wird an «rudern Hafenplätzen 11 für denQuadratmeter Land gefordert, doch glaube der Stadt¬rat , daß mit dem Keife von 10 -tt den KarlsruherVerhältnissen gedient ist.

Stadto . Ettling er : Die Worte „auf Wunsch "
müßten in die Vorlage, well der Bürgerausschuh inallen Fällen prinzipiell das Recht einer Nachprüfunghaben muß . DenBegründungsaussührungen desOber¬
bürgermeisters kann zugestimmt werden, da sie einen
Weg zeigen, um die Vertrage geheim zu halt« i . Eineweiter« Anregung geht dahin, in den Beschlüssen fest¬zulegen, daß dem Stadtrat „bis auf weiteres "
das Recht zum Verkaufe eingeräumt werde.

Oberbürgermeister Siegrist ist mit dieser Aen¬derung einverstanden.
Stadtv . Dr . Schneider : Es ist anzuerkennen,daß di« Vorlage einem praktischen Bedürstnsse Rech¬nung trägt . Käufer und Stadt haben ein In¬

teresse daran , daß sich ihre Verkäufe glatt vollziehen.Die Mitwirkung des Bürgerausschufses vollzieht sich«rm besten sofort nach Abschluß der einzelnen Ver¬
käufe . Durch die Vorlage wird der Bürgerausschußbei diesen Befugnissen behindert. Es ist deshalb zu¬nächst nötig, daß die Vollmacht , die heute ausgestelltwird, jederzeit rückgängig gemacht werden kann. Fer¬ner müssen dem Stadtverordnetenvorstand jederzeitdie einzelnen Verträge vorgelegt werden. Die Zu¬stimmung des Bürgercmsschusses hat meist nur eineformale Bedeutung . Wenn diese Einschränkungen ge¬nehmigt werden, so ist die Vorlage annehmbar . DerStadtrat kann zudem wenigstens jährlich einen Ge¬samtüberblick über die einzelnen Verkäufe geben .Stadtv . Willi : Der Vorlage Linnen wir unsereZustimmung nicht geben, selbst nicht bei den zugesag -ttn Modifikationen . Me Vorlage verlangt ein Auf¬geben des an sich schon geringen Rechtes des Bürger -

ousschusses . Redner wendet sich gegen die einzelnenBegründungen der Vorlage . Zweckmässigkeitsgründekönnen nicht stichhaltig sein, um das Recht des Bür¬
gerausschusses zu beschränken . Der Bür gerausschußwird überhaupt eine so weitgehende Vollmacht demStadtrate nicht aussteken Wunen. Wie die Dinge sichgestalten, soll man dem zukünftigen Bürgerausschußdiese Bollmachtsertellung überlassen.Stadtv . Stelzer : Nachdem - er Stadtrot sich aufden kaufmännischen Aandpunkt gestellt hat, das Ge¬lände am Rheinhafen zu keinem nornüerten Pressezu verkaufen, kann man der Vorlage zustnnmen.Stadtv . Früh auf : Wenn der Stadtrat in derLage ist, festzustellen , daß der Bürgerausschuß ohnefpÄere geschäftsordnungsmäßige Schwierigkeiten dieVorlage für die Dauer cmnehmen kann, so stimmenmeine Freunde zu.

Oberbürgerwesster Siegrist : Der Dürgeraus -
schuß soll keine privatrechtkiche Generalvollmacht cms-stellÄi ; er soll nur zustimmen, daß der Stadtrat ver¬handeln kann, ohne in jedem einzelnen Falle dem
Bürgerausschuß eine Vorlage zu machen . Die Vor¬lage ist kein Verzicht auf ein Recht des Bürgeraus -
schuffes; diese Rechte werden nur in einer anderenForm ausgeübt . Stadto . Willi glaubt, daß ein öffent¬liches Verhandeln der Kaufverträge die Käufer nichtabschrecke. Die Praxis habe das Gegenteil erwiesen,da verschiedentlich von den Käufern strengste Ge¬heimhaltung verlangt wurde . Ebenso sind geschäfts¬ordnungsmäßige Bedenken nicht vorhanden.Stadtrat Kolb : Me Gründe des Stadtv . WMerscheinen auf den ersten Blick plausibel. Wer aberEinblick in die Verhandlungen des Stadtrats hat,für den muffen die Bedenken verschwinden. Der Bür¬gerausschuß ist indirekt durch seinen Vorstand an denVerkäufen beteiligt. Andere Städte suchen alle An¬siedelung in unserem Hafen zu Hintertreiben. Rednerempfiehlt die Vorlage.

Stadtv . Wilhelm Frey : Wir würden der Vorlagenie zustimme« , wenn damit ein Bürgerausschußrechtgeopfert werden mutz . Den Zweckmäßigkeitsgründenwollen wir folgen und der Vorlage zustimmen.Stadtverordnetenoorsteher Müller : Eine Auf¬gabe irgend eines Rechtes des Bürgerausschuffes liegtgar nicht vor ; wir üben es nur in einer andern Formaus . Ein für alle Male liegt die Gewähr vor, daßder geschäftsführendeAusschuß die einzelnen Verträgeprüfen kann.
L>tadw . Willi : Es liegt doch ein gewisses Auf-Seben von Rechten vor, was durch Zn«ckmühigkeits -

gründe nicht entkräftigt wird , wir stimmen gegen die
Vorlage.

Stadtv . Ernst Frey : Es wäre wünschenswert,wenn die Vorlage mit großer Majorität angenommenwird . Der Bürgerausschuß gibt gar kein Recht aus,er kann jederzeit den heutigen Zustand wieder ein -
treten lassen . Wir verzichten nicht einmal auf die
Ausübung eines Rechtes, wir bevollmächtigen unfern
Vorstand, nicht den Stadtrat . Ein solcher Beschluß
ist formell nicht zurückzunehmen, weshalb die Geneh¬
migung am besten periodisch erfolgt. Die Vorlagekann aber auch in der heutigen Form angenommenwerden, zweckmäßig wäre aber die Berücksichtigungeiner periodischen Beauftragung .

Stadtv . Ettlinger : Ein Recht wird nicht auf¬
gegeben . Wer di« Zweckmäßigkeit der Vorlage be¬
streitet, soll auch Gründe dafür angeben, und Wegezur Zweckmäßigkeit zeigen.

Stadtv . Rebmann : Es handelt sich bei der Vor7
läge um eine Formsache, die mit dem Wesen der Sache
nichts zu tun hat. Wenn der Stadtoerordnetenoor -
stand von dem Bürgerausschufse zur Vertretung be¬
rufen wird, so ist der Bürgerausschuß immer genü¬gend geeckt . Eine periodssche Bestätigung des Px ?
schluss « bringt keine Vorteile. Die Häfen von Mann¬
heim und Straßburg werden immer eine größereKonkurrenz für uns , wir müssen deshalb alles tun,um unfern Hessen zu hebe«.

Oberbürgermeister Siegrist wesst nochmals aufdie Bedeutung der Vorlage für unfern Hafen hin und
empfiehlt die Vorlage.

Die Vorlage wird gegen die Stimmender Sozialdemokraten angenommen .
2. Erwerbung von Gelände aus den frieren Ge¬

markungen Daxlanden und Rüppurr .
Es handelt sich um zwei Grundstücke südöstlichvon Daxlanden und inmitten des städtischen Gelän¬des der Chemischen Fabrik in Rüppurr , deren An¬

kauf der Äadtrat zum Presse von 4809M emp¬fiehlt.
Die Vortag« wird ohne Debatte angenommenebenso
3. Ankauf des Anwesens Breileftratze Rr . 66

in Beiertheim .
M« Stadt als Grundstücksnachbarin ist an dem

Ankauf umso mehr interessiert, als ca. 450 LMadrat-meter des Grundstücks in künftige Straßen fallen.Der Ankaufspreis soll nebst Kosten und Stenern18478 -K betrag« !.
4. Herstellung von Straßen ln der „Gartenstadt "

in Rüppurr .
Die Gartenstadtgenvssenfchaft beantragt die Ent -

wäfferungs -, Gas - und Wafseranlage in dem 12Hektar großen Gelände, das pe bei Rüppurr er¬werben will . Schwierigkeiten bereitete die Lösungder Entwäfferungsfrage , da die Anlage eines
Schmutzwasserkanals in Rüppurr in absehbarer Zeitnicht in Angriff genommen werden kann. Me Ab¬
wässer aus der Gartenstadt sollen an die Regen-
wafferkanalssation angeschlossen werden . Zu diesemZwecke ist ein Hanptkanal in der Au« - und Rastat¬terstraße zu verlegen und das Gartenstadtgeländeanzuschließen , ebenso find die vorgesehenen Ähmutz-
wasserkanäle zum Teil sofort zu bauen . Die Gar¬
tenstadtgesellschast wird die Abwässer durch ein bio¬
logisches Klärverfahren reinigen . Me Kcssten derArbeiten, die durch die Stadt ausgeführt werd« lmüssen , belaufen sich auf 14S 610 -K . Als Ausgleichfür diese Leistung muß die Gartenstadtgesellschastdie
tatsächlichen Kosten der Schmutzwafferkanalssationbis zur ortsstatutarischen Kostenverteilung mss dieAnlieger mit 4 Prozent verzinsen.
Bürgermeister Dr . Paul begründet die Vorlage,wobei er über die Bedeutung des Geländes durch die

Gartenstadtgesellschast, die in diesem Jahre noch SVHäuser bauen will, Aufschluß gibt.
Stadtv . Wilh . Frey empfiehlt die Vorlage in allenihren Tellen. Die Nadt soll ihre Rechte aus demVertrage , der von der Gartenstadt die ülllichm Lei¬stungen fordert , wahren .
Stadto . Schwall : Weine Fraktion stimmt derVorlage zu . Was wir auf Grund der Wohnungs -sürsorge erwarten können, bringt die Vorlage nicht.Me Stadtverwaltung muß in Zukunft den gemein¬nützigen Ballgesellschaften mehr Entgegenkommen zei¬gen , well dadurch auch die Bautätigkeit gehoben wird.Billige Wohnungen müssen unter allen Umständengeschaffen werden.
Stadtrat Kolb bedauert , daß die Gartenstadt keingrößeres Entgegenkommen gefunden hat . Ae Boden-und Wohnungsstage muß ernstlich in Angriff genom¬men werden. Lohnaufbesserungen werden durch Met -steigerungen aufgehoben. (Widerspruch.) Me Städtehaben auch den Hausbesitzern gegenüber, die auch inprekärer Lage sind, durch Eindämmung d« Speku¬lation ihre Pflicht nicht getan . Me Baugenossenschaf¬ten müssen unterstützt werden . Wohnungsvereine be¬zwecken nichts , wenn die Theorie mit der Pttaxis nichtin Einklang steht.
Stadtv . Weiß : Es ist korrekt, wenn die Stadtden einzelnen Bauunternehmern gerade so entgegen¬kommt , wie den Genossenschaften . Wenn eine Woh¬nungsnot besteht , so gibt es Wege zur Lösung. Schaf¬fung einer Hypothekenbank und anderes erleichterndas Bauen . Eine einzelne Baugenossenschaft darfnicht besonders unterstützt werden . Der Hcmsbefitzerund Bauunternehmer , der seine Soudervortelle ver¬tritt , arbeitet nicht für die Allgemeinheit.
Stadto . Kiby wünscht der Gartenstadt eine guteEntwicklung. Wie würden andere Gesellschaften un¬terstützt ? Gleiches Recht für alle ist erste Pflicht.Stadtrat Kolb kann seine Behauptung , daß die Miet¬steigerungen die Lohnaufbesserungen ausgeglichen ha¬ben, nicht beweisen. Die Miete ist nicht so gestiegenwie die Löhne. Die Gartenstadt schafft keine Arbeiter¬wohnungen, die Stadtrat Kolb fordert .

Stadtv . Weißmann : Mancher Hausbesitzer Hot
keine rosige Lage. Anderseits sind die Mieten aber
auch in den letzten Jahren gestiegen . Die Lohnerhö¬
hungen find durch die Mieten verschluckt worden . Die
Begründung der Vorlage zeigte keine Sympathie für
die Gartenstadt . Me Städte sollen den sozial Schlecht -
gestellten am ehesten helfen . In Karlsruhe stehennur 1 )4 bis 2 Prozent Wohnungen leer , ein Beweis
für die Wohnungsnot . Die Gartenstadtwohnungen
sind zunächst nicht für Arbeiter , sie sind ab« ein klei¬
ner Fortschritt auf dem Gebiete der Wohnungsreform .
Je mehr Wohnungen man schafft, desto mehr Kultur¬
arbeit verrichtet man.

Stadto . Stöckle spricht über die Einwirkung des
Bermögensfteuergesetzesauf den Hausbesttz. Nur da¬
durch sind die Wohnungsmieten in die Höhe getrie¬ben worden. Biele Hausbesitzer haben durch die Ge¬
setzgebung tausende Mark zugelegt, die sie nicht aufdie Miete aufgeschlagen haben. Me Gartenstadt bringtkein« Besserung. In Karlsruhe sind viele gute Dach-
stockwohnungen , die aber nicht bezogen werden dür¬
fen. Das sind billige Arbeiterwohmmgen . Wenn die
Hausbesitzer Erleichterung finden, werden auch die
Mieten fallen.

Stadtrat Kolb : Es handelt sich nicht um die Lageder Hausbesitzer , sondern um die Lösung der Woh¬
nungsstage . Die Stadt muß einer Genossenschaft ,di« gar keine Spekulation treibt , weitgehendste Un¬
terstützung geben. Terrarngesellschast und Garten¬
stadt find grundverschieden. Der Ueberspannung der
Bodenpresse muß entgegengearbeitet werden . Me
Gartenstadt kann keine besonderen Arbeiterwohnun¬
gen bauen, wenn sie wie jeder Privatspekulant behän¬dst wird ..

Stadtrat Binz : Me vorsichtige Zurückhaltung der
Gartenstadt gegenüber entspricht der Ansicht der
Stadtratsmehrheit . In einer praktisch arbeitenden
Stadtverwaltung muß den einzelnen BerufsständenRechnung getragen werden . Wir stehen aus privat -
wirtschaftlichem Boden, auf dem die heutigen Wirt -
schastsinteresfen erwachsen sind . Es ist sehr wohlfeilHäuser zu bauen aus Mitteln anderer (Beifall) . Die
Haus - und Grundbesitzer sind ein ebenso berechtigterErwerbsstand , wie die andern Berufsstände . Bei einer
allmählich soliden Verbesserung der Wohnungszu¬stände, ohne berechtigte Interessen zu schädigen , kön¬nen auf Kosten d« Allgemeinheit billige Wohnungennicht geschaffen werden. Unt« Berücksichtigung der
Gesamtinteressen, weist di« Stadtratsvorlage den rich¬tigen Weg , der allen gerecht wird.

Bürgermeister Dr . Paul betont, daß « objektivberichtet habe. Auch in d« Gartenstadt find Klein¬
wohnungen von 4-Zimm« wohnungen vorgesehen.D« Gartenstadt können Konzessionen nicht zugebilligtwerden, die man anderen Interessenten nicht gewährt .

Oberbürgermeister Siegrist : Die wichtigstenAufgaben ein« Stadt liegen in der Entwicklung des
städtischen Wohnungsmarktes : aber von heute aufmorgen kann dabei nicht reformiert werden . Infrüheren Jahren ist zuviel gebaut worden , jetzt ist es
erwünscht , daß wieder mehr gebaut wird. Wenn dieStadt die Baugenossenschaften einseitig unterstützenwürde , so würden sich die Bauunternehm « zurück¬halten und erst recht eine Wohnungsnot eintteten . Die
Genossenschaften find Organe der freien bürgerlichenSelbsthisse , die nicht auf den Krücken des Staates undd« Kommunen marschieren wollen. Me Genossen¬schaften sorgen nicht für die Oeffentlichkeit , sondern fürihre Genossen . Die Gartenstadt hat von der Stadtdas bekommen , was sie billigerweise verlangen kann.Die Vorlage wird hieraus mit großer Majoritätangenommen.
S. Herstellung der Gas - und Wasserleitung «ach dem

Stadtteil Daxlanden.
Die ausführliche Begründung der Vorlage habenwir schon veröffentlicht . Der städtische Aufwandfitt dieses Projekt beläuft sich auf IW 800 Mark ,die dem Anträge des Stadttats gemäß «ms Aniekhe -mittetn bestr itten werden sollen .

Bürgermeist« Dr . Kleins chmidt begründetdie Vorlage, ebenso
Stadtv . Ettlinger für den Stadtverordneten -

vorstand.
Stadtv . Kiby rühmt die Weitsichtigkeit bei Auf-stÄlung der Vorlage, trotzdem liegen Bedenken vor .Mt der Bewilligung von Rohrstrang um Rohrstrcmgwerden wir gezwungen, über die Verwendung des

jetzigen Platzes des Gaswerkes 1 später einfach dem
Vorschläge des Stadtrats zuzustrmmen. Redner stelltdie Anfrage an den Oberbürgermeister , ob auf demPlatze des Gaswerks 1 in Zukunft ein neuer Gaso¬meter errichtet werden soll. Eine derartige Anlagewürde die ganze Gegend schädigen .

Stadtbaurat Helck : Me Erbauung eines Gaso¬meters wird eine Notwendigkeit nach Aufhebung desGaswerks 1 . Redner gibt eine Reihe fachtechnsscherErläuterungen . Der neue Gasbehälter verlangt etwa3000 Quadratmeter . Ob es zweckmäßig ist, diesenBehälter auf dem Gaswerk 1 zu errichten, hängt vond« Umgebung des Platzes ab. Das Gelände desGaswerkes 1 hat einen Wert von rund 1200 000 ^ i,während die Verlegung des Gaswerkes an den Rhein¬hafen nur rund 300 000 -lt kosten würde . Wenn mandie Vorteile und Nachteile rechnerisch gegen einander
aufrechnet , so ergibt sich, daß die Verlegung des Gaso¬meters vom Gaswerk 1 etwa 90 OM Mark Vorteilebieten würden, wenn der Gasometer aber dort ver¬bleibe , so ergebe sich ein Vorteil von 800 000 -lt.Stadtv . Rastätter spricht für die Vorlage undwendet sich gegen die Ausführungen des Stadtv .Kiby . Me Stadtverwaltung ist bei der Vorlage voneinem gesunden Gedanken ausgegangen . Die Wasser¬leitung in Daxlanden ist eine hygienische Notwendig¬keit, die dort allgemein Anklang und Unterstützungfinden wird. Redner schweift dann mit „DaxlanderEingemeindungsängsten" weit von dem Thema ab.Stadto . Dr . Bielefeld kritisiert die Straßenar¬beiten auf der Kaiserstraße. Endlich als die Straßefertig war , wurde sie wieder aufgerissen,

Aadto . Philipp richtet cm den Oberbürgerinei ,
ster eine Anfrage über die Vergebung der Ka -
nalisationsarbeiten an die FirmaGebr . Halliuger in München.

Oberbürgermeist« Siegrist : Die Firma Hal¬
ling« hatte ein billiges Angebot gemacht. Die Er¬
kundigungen über die Firma waren außerordentlich
günstig. Die Firma hat dann nach einigen Monaten
ihre Arbeit« nicht bezahlt, weil eine Trennung d«
Geschäftsinhaber oorgekommen war . Die Stadt hat
zweimal die Löhne ausgelegt und dieses beim dritten
Male abgelehnt. Darauf wurden die Arbeiten einge¬
stellt. Der Stadttat legte sofort Einspruch ein. Me
Firma verlangte daraufhin die Nachbewtlligung einer
Summe , da ihr Angebot zu blllig war . Die Firma
nahm dann in kleinem Waßstabe die Arbeiten wieder
auf und es steht noch in der Schweb«, ob es zueinem
definitiven Bruch mit der Firma kommt . Wenigstens
zwei der Teilhab« find dann bei einem etwaigen
Schadensersätze zahlungsfähig.

Aadtv . Ettlinger : Me Auskunft über die
zukünftige Gestaltung des Gaswerks war interessant,
sie gab aber wegen der schlechten Verständlichkeit kein
klares Bild , weshalb die Drucklegung nötig nnrd .Stadtv . Landauer : Unsere Fraktion steht nicht
auf dem Standpunkt , daß es nicht wünschenswert ist,an Stelle des Gaswerks 2 ein neues Werk in dem
projektierten Umfange zu errichten. Die wetteren
Ausführungen des Redners richten sich gegen die zah¬
lenmäßige Aufstellung des Stadtbaurats Helck .Stadtv . Moninger : Durch die Ausführungendes Stadtbaurats Helck ist der Westen sehr enttäuscht.Die ganze Gegend wird entwertet. Die Verlegungdes Gasometers an den Rheinhafev ist jedenfalls in
Erwägung zu ziehen .

Stadtverordnetenvorsteher Müller : Wir im Aus¬
schüsse stehen auf dem Standpunkte , das das Gas¬werk I von seinem jetzigen Platze zu verschwinden hat .Mit der heurigen Vorlage können wir uns nicht bin¬den, daß ein neu« Gasometer cm der Kaiseralleeerrichtet werden muß. Dagegen empfiePt der Stadt -
oerordnetenvorstand die Annahme der beiden Vor¬
lagen.

Stadtv . Dr . Bunte : Gaswerk I ist von jeher fürdie Gasversorgung — nicht Gaserzeugung — vorge¬sehen, es ist nicht möglich, die Zuftchrstaticmen ausdem Organismus herauszureißen.
Oberbürgermeister Siegrist : Durch die heutigeVorlage bindet sich der Bürgerausschuß nicht über mezukünftige Gestaltung des Gaswerks . Das Gaswerk¬

gelände kann nicht so ohne weiteres veräußert wer¬den.
Me Vorlage wird darauf mit Mehrheit angenom¬men.
Stadtv . Hock beantragt Vertagung.
Stadtverordnetenvorsteher Müller wendet fichdagegen, ebenso Stadto . Willi . Der Antrag wirdabgelehnt.
Die Vorlagen 6—9 werdeu angenommen . So¬dann beginnt die Debatte üb« die Sonntagsruhe im

Handelsgewerbe.
Unter dem Beifall der starkbesetzten Zuhörerttibüuewerden nach mehrstündiger Debatte die zwei An¬

träge der Vorlage mit Einstimmigkeit an¬
genommen . D« Antrag der jüdischen Geschäfts¬
inhaber wird abgelehnt. Schluß 10 Uhr .

Näherer Bericht folgt in nächst« Nummer.

Luftfahrt.
Sachfen-Ruadstvg .

Greiz , 29 . Mai . Lindpaintn« ist heute früh zurWeitersahrt nach Plauen bei Plaizdorf aufgestiegenund gegen 7 Uhr 15 Min . in Metzschkau gelandet.Plauen i. L ., 29. Mai . Lindpaintner setzte8 Uhr 30 Min . von NetzscAa« aus seinen Flug fortund landete wegen Motorschadens 8 Uhr 58 Min .2 Kilometer vom Plauen « Flugplätze entfernt.Leipzig, 29 . Mai . Der Flieger Kahnt , der beiWahren niedergegangen war , hat den Weiterflug nachPlauen aufgegeben.

Gerichtssaal.
X Karlsruhe , 26. Mm. Sitzung der Strafkam¬mer 1. Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Döl -t e r . Vertreter der Großherzoglichen Staatsanwalt¬

schaft : Gerichtsasseffor Rönneberg .Auf dem umfriedigten und verschlossenen Lagerplatzdes Fuhrunternehmers Mannherz in der Nebenius -sttaße hier lagerten fett Januar ds. Is . zahlreiche , derFinna Fuchs und König in Saarbrücken gehörendeDrahtrollen . Bon diesen Rollen wurden Ende Jan .vier , im Februar wiederum vier und am 8. April 10Rollen im Gesamtwerte von 225 -K entwendet. DerVerdacht, diese Diebstähle verübt zu haben, richtetesich gegen die Taglöhn« Heinrich Schäfer , MartinFriedrich Faller und Friedrich Hartmann , alleaus Karlsruhe . Sie wurden verhaftet, und die poli¬zeilichen Erhebungen ergaben auch die Berechtigungdieses Verdachtes . Es konnte festgestellt werden, daßd« gestohlene Draht zum grüßten Teil von Schäfer,der Rest von den Angeklagten gemeinsam veräußertwurde . Angesichts dies« Tatsache muhten die Ange¬klagten die Diebstähle zugeben . Sie bestreiten aber ,die Umzäunung überstiegen und das Emgangstoraufgebrochen zu haben. Durch die Beweisaufnahmewurden die Angeschuldigten vollkommen überführt .Schaf« und Faller sind schon wiederhoü bestraft. DasGericht erkannte gegen Schäfer unt« Anrechnung von3 Wochen Untersuchungshaft auf 1 Jahr 1 MonatGefängnis und 3 Jahre Ehrverlust, gegen Faller , ab¬züglich 6 Wochen Untersuchungshaft, auf 1 JahrGefängnis und gegen Hartmann , der gegen¬wärtig eine vom hiesigen Schöffengericht gegenihn wegen Diebstahls ausgesprochene Gefängnis¬strafe von 5 Wochen verbüßt, auf eine Gesamtstrafevon 4 Monaten, abzüglich 6 Wochen Untersuchungs¬haft,
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„Was ist dir , Flori ?" frug sie ; „stehst ja so blaß aus . Hast
Aerger gehabt, oder bist etwa gar unpaß geworden von der heißen Arbeit ?«

„Keins von beiden, " antwortete er ; » laß jetzt gut sein, Eva, ich
red' später mit dir darüber .

„ Auch ich Hab' mit dir zu reden , Flori,« sagte sie, „den ganzen
Nachmittag Hab

' ich schon nach dir ausgeschaut. Warum bist denn net'
ein einziges Mal heimgekommen ? Komm nach dem Nachtbrot, wenn's
dunkelt und die andern zur Ruh find , hinter ans Wehr, ich muß dir was
Notwendiges sagen, das keinen Aufschub leidet. Ich Hab' dir's schon lang
sagen wollen. "

„Na wenn's nur was Gutes ist, st» mag's fein,» antwortete er.
„Haft am End' gar eine Erbschaft gemacht !« Es sollte scherzhaft klingen ,
kam aber recht gezwungen heraus. ,

„Was Gutes meinst , Flori ? « antwortete sie ; „das gerade net,
eher was Schlimmes , aber gesagt muß es sein . 5kmm ja hinaus ! «

Er wollte noch etwas fragen , aber eS kamen Leute ins Haus und
Eva schicke sich an, den Abendbrottisch zu decken . Florian ging in den
Obstgarten härter der Mühle . Das Gespräch mit dem Vater ging ihm
im Kopfe herum, und Evas sonderbare Andeutung machte ihn neugierig
und unruhig zugleich . Was mochte sie ihm wichtiges zu sagen haben ?
Vielleicht hatte der Vater auch sie schon vorgenommen?

Ferdinands knallende Peitsche schreckte ihn schließlich aus seinen
Gedanken auf, und er ging auf den Hof, um die nötigen Anweisungen
für den Abend und für den morgenden Tag zu geben . Auch der Vater
kam, in etwas besserer Lärme, ans dem Dorfe zurück.

Bei Tisch ging es still zu . Eva stocherte im Essen herum, und
auch Florian war der Appetit vergangen. Ferdinand blickte fortwährend
verstohlen zu Eva hinüber und schüttelte mehr als einmal den Kopf.
„ Was die nur neuerdings hat ! " dachte er ; „sie ist doch auch gar nimmer
dieselbe wie ehedem. « Eva merkte von allem, was um sie vorging , nichts;
sie sah kaum von ihrem Teller auf und war froh , als die Mahlzeit auf¬
gehoben wurde und sie der Kleinmagd beim Abräumen helfen konnte.

6 . Kapitel .
Das alte Mühlwehr rauschte wie immer, eintönig und schwermut -

erweckmd . und im stillen Gewässer der tiefen Mühllache spiegelten sich des
Himmels goldene Sterne. Hell schimmerte «S Als der dunkeln, geheimnis¬
vollen Tieft wie flimmerndeDemanten ; nur wo die überhängenden Zweige
der zartblättrigen Weidenbänme sich über die Lache breiteten, lachte kein
Stern aus dem schwarzgähnenden, unheimlichen Wellenabgnmde . Fast
gespenstig, in undeutlichen Umrissen , erhoben sich drüben am jenseitigen
Ufer die Weidenbüfche und die jungen, dunkelbelaubten Wernausschläge ,
und im Schilfe der Wehrstauung quakten die Frösche. Wie das licht-
stmkelte im dichten Ufergebüsch und am tiefgrafigen Rande des Mühl¬
grabens ! Da gaukelten die Glühwürmchen wie irrende Lichtfünkchen hin
und wider, und der eintönige Gesang Ixr Grillen , hundertftimmig aus
dem Grase der Wiese heraustönend, lieferte die Musik zu ihrem lautlosen
Tanze . Die Nacht war drückend schwül ; trotz des Steruenscheins war
es ziemlich dunkel , und im Nordwesten wetterleuchtete es unaufhörlich.

„Es wird doch net ! " dachte der Müller, als er sah , wie sich alle
Augenblicke der Himmel austat , und ließ vom Gesinde Läden und Luken
schließen . „ Gut, daß die besten Wiesen schon herein sind ! « dachte er und
rief den schlaftrunkenen Knechten , als sie sich anschickten, ihr Lager wieder
aufzusuchen , noch zu : „Daß ihr zur Hand seid , falls das Wetter ins Tal
heremkommt. Ihr wißt, die von da dniben kommen , die spaßen net. «

Kaum konnte er es im schwülenZimmer auShalten, an dessen Fenster
den ganzen Nachmittag die Sonne gebrannt hatte und an dessen gefirnißter
Holzdecke die Fliegen summten, als ob ein Bienenschwarm im Zimmer
wäre. Er öffnete alle Fenster Md legte sich halbausgekleidet aus das

Kanapee, denn zum Schlafen verspürte er trotz der Müdigkeit, die ihm
wie Blei in den Gliedern lag , keine Lust, schon um des Wetters willen,
das ihm Sorge bereitete.

Eva saß am Rande des rauschenden Mühlenwehres . Kaum zehn
Minuten saß sie wartend da, und doch wurden ihr diese zehn Minuten
so lang wie eine halbe Ewigkeit. Sie fürchtete sich vor sich selber , denn als fie
über die dunkle Mühllache hcrübergekommen war, da hatte fie auf einmal
blitzartig der Gedanke durchzuckt : „Wie, wenn du jetzt in der Dunkelheit
einen Fehltritt tätest auf dem schmalen Bohlenbrett und hineinstürztest?
dann hätte alle deine Angst und Not ein Ende . Mit Entsetzen war fie
davongelaufen, und nun, wo fie hinten am Rande im Graft saß, sah fie
immer noch das tieft, dunkle Wasser mit den Sternen im Grunde vor
sich . Sie mußte die Augen schließen , nicht wegen der blendenden Fern¬
blitze, die alle Minuten am Horizonte aufleuchteten und die schmalen
Vftidenblätter mit fahlem Metallglanze übergossen , so daß dann die
Dunkelheit nur um so fühlbarer und beängstigender wurde, sondern wegen
des Wassers , vor dem ihr grauste und dessen einschläferndes Rauschen ihr
vom Wehre her in die Ohren drang. „Nein, so was tust net ! « sagte
fie sich ; «die Sünd ' war' zu groß . Aber ach, wer ratet meinem Herzen?
Wen» er doch nur bald käme ! "

Da hörte fie leise Schritte im Grase des Dammweges und sprang
empor. „Flori ! « „Evi ! «

Sie lag in seinen Armen, die Hände um seinen Nacken schlingend .
Und wie er sie so in seinen Armen hielt, da war bei beiden alles ver¬
gessen. was ihr Herz bedrückte und was sie einander hatten sagen wollen
Leidenschaftlich preßte er sie an sich , daß sie bat : „Ach net so arg, Flori .
du tust mir ja weh und nimmst mir schier den Wem ! « Immer und
immer wieder suchten seine Lippen die ihren . Sie aber war wie träumend ;
willenlos und widerstandslos ließ fie noch einmal das Süße über sich er¬
gehen und dachte : „ Ach wer so sterben könnte ! «

„Eva, ich glaub ' gar, du weinst ernstlich.« sagte Florian plötzlich,
als er es innewurde, wie ihr die Hellen Tränen über die Wangen strömten.
„ Wirklich , du weinst ! Sag'

, was soll das ?« frug er, als sie nicht ant¬
wortete, sondern nur um so heißer weinte und nur um so leLenfchastkrchcr
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die Arme um seinen Hals schlang, nur um so fester die tränenfeuchten
Wangen an seine Wangen pressend ; „ sag', hat dir irgendwer was zuleide
getan und dir das Herz schwer gemacht ? Ich könnt' mich net entsinne «,dir letzthin Anlaß zu Tränen gegeben zu haben. «

„ Ach freilich hast's getan, Flori ! " schluchzte sie a» seinem Halseund klammerte sich wie hilfesuchend an ihm an.
„Eva, Mädel, um des Himmels willen, sag ' mir, was du hast !«

rief Flori erschrocken; bist krank oder was ist sonst mit dir ? Ich kenn'
dich net wieder — so warst ja noch gar net, seit ich dich kenne !«

„Krank, Flori ? Ja , und ich glaub '
, es wird mein Tod, wenn du

mir net bestichst in meiner Not. "
„Herr Gott, Schatz, so red' doch nur, was das alles bedeuten soll ,

ich werd ja net klug ans dir ! Hai etwas der Vater hart mit dir grredt ?«
„Das net, Flori , aber du maßt mit dem Vater reden, und das

bald ! « Und nun kam es heraus, zuerst bebend Md stockend Md zuletzt
leidenschaftlich , was ihr seit Wochen wie eine Zentnerlast auf der jungen
Seele gelegen hatte. „ Ach Flori , Liebster , warum hast mir das ange¬tan l« schluchzte sie ; „hätt'st mich denn gar net schonen können, mich und
meine Ehr' ? Muß denn die Sünd ' allcweile Hand in Hand mit der
Liebe gehen ? Du kannst dir 's ja gar net vorstellen , was ich in den
letzten Wochen in meinem Herzen alles ausgestanden Hab'

, die Sorge und
die Angst und die Gewissensnöte, bis ich nimmer daran zweifelnkonnte!
Gott wird sie mir ja vergeben meine große Sünd' und Leichtfertigkeit —
oft genug Hab'

ich ihn schon auf den Knien drum gebeten . Aber du,Flori , was gedenkst du nun zu tun ? Willst du treu zu mir stehen in
der schwere» Zeit, die wm kommt, oder willst deine Eva verlassen , nun,wo sie in der Not ist ? Ach Flori , ich fleh ' dich an, verlaß mich net, ich
sterb' sonst und du bist schuld daran und kannst nie keine Ruh' wieder
finden , wenn du ein Herz im Leibe hast ! «

„ Ach meine arme Eva ! Ach meine Herzliebste ! Ach du Arme ,Liebe, Gute! « weinte Florian, jetzt hast mich aber ins Herz getroffen mit
deiner Klage und mit deiner Frage ! Ich dich verlassen — wo ich dich
so lieb Hab' !«

Was sollte er ihr tröstliches sagen? Er war selbst ratlos.

»Du lieber Himmel," seufzte er, „daS hätt' ich net geglaubtDas ist freilich eine schlimme Botschaft, die mir den Kopf wirbeln macht
daß ich net aus mW ein weiß im ersten Augenblick . «

„Ja aber sagen mußt doch, was du zu tun gedenkst ; ich brauch'
einen Trost, ich vergeh ' sonst .«

„ Eva, komm, sei doch ruhig ! Laß uns alles in Ruhe miteinander
bereden. Wenn du so herzbrechend fortweinst, vergehn mir ja darüber
alle Gedanken — ich kann dich net so weinen sehn ! Lieber Gott, hilf
doch und gib mir Rat , wie ich

's ihr eröffnen soll, was mir der Vater —"
„Was ist's mit dem Vater ? « rief sie in atemlosem Schreck und

löste die Arme von seinem Halse. Keine Träne war mehr in ihren Augen— wenn die Nacht nicht so dunkel gewesen wäre, Florian würde er¬
schrocken sein über die Totenblässe, die sich über ihr Antlitz breitete, rmd
über den erschrockenen Blick aus den wettgeöffneten Augen.

„Ach Gott , Evi, « sagte er. „wenn du es wüßtest, was heut' der
Vater in den Tannen mit mir geredet hat und was er mir aufgetragen
hat, daß ich

's dir sagen soll , gerade heut' , kurz zuvor, ehe ich heimkam
und in der Küche mit dir redete ! Du hast'» ja gesehen , wie ich ausfah,als ich zu dir trat. Hör' mich ruhig an, Schatz, ich muß dir alles sage»,und wenn unS beiden das Herz drüber entzwei geht . «

Stockend berichtete er den Gang der Unterredung. Eva unter¬
brach ihn mit keinem Wort, sondern weinte an seiner Brust leise vor
sich hin.

„ Bist fertig, Flori ?« frug sie leise, mit ganz veränderter Stimme,als er schwieg. „Und du, du,« fuhr sie fort , „du willst einwilligen und
willst mich verlassen im Unglück, das du allein über mich gebracht hast ?«
Sie riß sich von ihm los und warf sich laut weinend ins Gras ; „ach
himmlischer Vater, « rief sie, „ warum hast mich

's vorhin net vollenden
lassen , was ich wollte, wie ich auf dem Stege stand Md das blanke
Wasser sah in der Lache ? Da war' nun alle meine Not vorbei!"

(Fortsetzung folgt.)
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^ llsnalmie-VLeriv.
Seit einigen Jahren lassen wir alle bei der Fabrikation, besonders beim Pressm lädierten

Zigarren (die sogenannten Klatten) ansammeln und mit einem feinen Sumatra-Decker neu über¬
rollen. Früher wurden diese Zigarren wenig beachtet und mit als Rauchzigarren an die Arbeiter
verteilt, aber da es sich hauptsächlich um bessere und beste Qualitäten handelt, fanden wir diese
Berwendungsart zu schade. Verpackung in ^ „-Kisten ohne Ausstattung mit dem Baud.

Xlstlen Preis W. 88. per Wie.
Da in den einzelnen Kisten alle verschiedenen Fassons und Qualitäten vertreten sind ,

eigne» sich diese Zigarren besonders für Raucher, die Abwechslung lieben.
Ser Preis ist im Verhältnis zu den feinen Qualitäten ein sehr billiger.
„Vorrat naturgemäß nur in größeren Zwischenräumenvorhanden, und da zurzeit nicht groß, bitten
mit Bestellung nicht zu zögern ." Von 300 Stück an franko . Kassa 2"i«. Garantie Zurücknahme .
vsslk vmptelllung : Fast jeder Versuch führt zu dauernde« Nachbestellungen .
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^ nkpninrvnsGnsssv 25 »

g »e » »itiei »t e «riiti » rbig
IDflW ew . 4 ! » SO, S IS , » 40 , » 75
130/180 °m . 4 ! » SS . 3 .8S , 4 .S0 , 4 .80

mit pi»sns « i>
115/128 am . . . 4 ! 1 .80 125/IW am . . . 4 ! » .LS
125/150 om . 4 ! S.70 , 4 .40 , 4 .SS

Koinmocks - Osvlk « «
65/IW om . 4 ! LL « , 1.00 , « .SO, S.SO

Lluoliiievleei », nein
hoobapruts Karbon unä Auster

140/140 om . 4 ! S.SS , S.SS , 8 .—
140/170 om . 4 ! 7 .SS , 8 ^ S , S .8S

I» OuslitLten per Aster
115 om breit . 4l 1.6S , 1.70
130 om droit . 4 ! 1.75 , S.3 « , S.SS , S .70 , S .8S , 3 .35

Lin Losten ruriiokgesotrte Llsokrouge
per Aster von SO pkg. an mit 20 °/o Nmdmtt .

loli . IlertMteln
loh . : fl » , kuvk .

Loaobtoo Sie mein 8porisl-fvostsr Io Naalutovlen la üor
ttsrrvnstrasse .

l^ krl.5krvnk^
^ / > llvl ^ I . L- L- XAZckvikro II 0Z

M05555 t/tOklt

siepi-oecxe^
piyokvrcitctt

rütt- serir'ecxctt

»IvllüEEI

scirfLveirii .

«roLSU^^ir
nüikEeolllreit,
öcrisgucncnr.

leiullg.
s^vnv/oiiivcn

p/tNE .lc

5cni .^ lnnM - einklcn7u ^ 6en Mcir zit ^ kri
,

vis-a-vis ckem bianptdadnkok .
bis l luni Moment

cker settkeriZen Damen - Kapelle.
/^b 1 . Juni Momente

cker wiener Minnen - Damenlcapelle, 6 Personen.

8tacl tränten .
I/Iorgsn, 6sn 3l . Istai I9ll, nsvkmiltLgg 4 vki »,

HütliXiclll - IlMert
äsr ganrsn Kapslls äss

8srl . l_eib - OpenncI >er - I^ e ^ ts .
Dsitung : Sckali Ooettge , Lvnigl. AusLäirehtt » .

Programm. LtroiLitgs aus äsn Operetten:
Oiak von Dirrsmbnrg — Latinitsa — Lettolstnäent — Llsäsr-
inaus — Dollarprinrsssin — Lustige IVitvs — Ligevnsr -
lisbe — pariser Loden — IValaer-praum — Der Läslv

Lansr — Dis sobvns Dslsna — prüblivgsiutt .

llüntrittsxroiss:
Inhaber von Ltacktgartss-ckahrssharton

unä Indador von Xaitönbskton . . 30 Hl
Konstige Personen . 60
Loläaten nnä Linäsr so äie Dslkt«.

Dis Ausihadonoomevtsharton babsn Mlüghoit.
Programm 10 pkg.

ielMilM
empL^ckt

Vsilsttorollon ,
Avliwrunindonlol ,
Ls -äetiLndsn ,
AoLwünuns ,
rrotlierartiLel ,
SsLkenäooon ,
Nslrono ,
Lprvxvl n »v .

IM Volk
4 Lsrl-kriväriedstr. 4.

Mscksrlaga
«ämtlishor pabrikats
von p .WolirLSokn

MklWgsiiÄrklllrw -
kvechslmirhon oormitges.gerch
^ mtryvfLilirickiLnL8pw 1rypk -vini « äiW >K

MNiteiit W » WLL
L22N2. Wst 444SS7.

' bestepflSsztzek

willen S io,ls.30.S0^ o^
lii«»s «vuuo.

MM

Imliidsnä« Mtgllsäsr
oisnstags unS krsltog»

Nlnuer - (Ate Sorron ) ktsg»:
vounsrotags

isvolls von 8 bis 10 Uhr in äer
pnrndalls äss psalgMmasium «,

Lehulstraüo .
vamsnabtsUuugsu:
I. Donnerstags von 8 tu» 10Dbr

in äer purnballs äsr I^sdv-
niussobuls, Küästaät.

D . Aontags von 8 bis 10 Dbr
in äsr Lurnballs äsr Kcbillor-
sohnls, Kapellsnstraks.

ID . rrauvu null Altar «
Damen AittvcuLs von
8—10 Dbr in äsr Durnballs
äer 8ebiUsrsobuIs, Kapsllen-
straLe .

Wgllngv:
Amitags von 8 bis 10 Dkr in

äer purnbaUs äer ü sdonius-
seduls, 8üästaät .

preitags von 8 bis 10 Uhr
in äsr Lurnballs äss Real¬
gymnasiums, 8ohnIstraLo .

pochten:
Aontags von 8 bis S Dkr

in äer Lnrnballs äer Roal-
sohule, IValäborostraLs.

8pisl- unä TnrnpIatL
Leisrtksiwer ^ Lläoksn .
^nmoläungsn in äsn Durn-

hallen.
OSsto soäoraeit villhcunmsn.
^lls Lnsebritten direktan äsn

Vorotanck .
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